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kologisrnus in seiner heutigen, 
rnodernen Forrn ist nicht nur eine 
neue Sichtweise der Welt, er 

rneint auch eine neue Lebensweise in die- 
ser Welt. 
Der ~kologisrnus denunziert die rnoder- 
nen Systerne der Produktion, Verteilung 
und Verbreitung von Gütern und ~ e d ü r f -  
nissen als irrationale, antiokologische 
Barbarei. Es gilt, eine Art Fortschritt zu 
finden, der dern Menschen die Freiheit 
IaBt, seine Bedürfnisse unabhangig zu 
bestirnrnen und die Mittel zu ihrer Befrie- 
digung zu schaffen. 
Das Ziel des Okologisrnus ist eine Ge- 
sellschaft, die in Harrnonie rnit der Natur 
lebt, in der iedes lndividuurn fahizi ist, di- 
rekt an der'~estaltun9 der tüglic%en. Po- 
litik teilzuhaben. 
Irn Gegensatz dazu sieht der sogenannte 
'Arnbientalisrnus' in der Natur eine pas- 
sive Urngebung aus Tieren, Pflanzen und 
Mineralen, oder anders gesagt, aus al1 
dern, was dern Menschen nützlich sein 
kann. AuBerdern stellt der Arnbientalis- 
rnus die Grundlagen des lndustrialisrnus 
nicht in Frage, wonach "die Menschheit 
die Natur beherrschen rnuB", er unter- 
stützt vielrnehr diese Beherrschung, indern 
er Technologien entwickelt, die die Fol- 
gen der Ausbeutung natürlicher Systerne 
verrnindern. Tatsachlich will der Arnbien- 

1 talisrnus Front rnachen gegen die Urnwelt- 
l und Ok~ log ie~rob lerne unserer Gesell- 

schaft, ohne allerdings ernsthaft die 
grundlegenden Widersprüche und Vor- 
aussetzungen des derzeit vorherrschen- 
den Weltbildes zu andern. 
In dieser Konfusion liegt der Grund da- 
für, daB rnan die nonkonforrnistische 
Botschaft des ~kologisrnus verwüssern 
will. 
Der Okologisrnus entstand als Folge der 
Verwüstungen und Verwilderungen, rnit 
denen der lndustrialisrnus irn Narnen des 
sogenannten "Fortschritts" die Welt über- 
zogen hat. Genauer gesagt, er entstand 
als Reaktion auf die Herrschsucht der 

Menschheit über die Natur. So wie auch 
die Gewerkschaftsbewegung zu Beginn 
des industriellen Zeitalters als eine Reak- 
tion auf die Ausbeutung der Arbeiter- 
schaft durch das Kapital entstanden war. 
Wenn dern ~kologisrnus in seiner Ent- 
stehungsphase noch viel Arnbientalisti- 
sches anhaftete, so hat er doch irn Zuge 
seiner Entwicklung einen ganz eigenen 
Gedanken- und Aktionskreis entwickelt, 
der weit über den puren arnbientalisti- 
schen Reforrnisrnus hinausreicht. 
Der Okologisrnus bedeutet insofern ein 
neues Weltbild, das die derzeit herr- 
schende Sicht der Welt in Frage stellt. 
Dieses neue, vorn Okologisrnus vertretene 
Weltbild, basiert auf der okologischen 
Wissenschaft. Es wird aber weder von ei- 
nern szientifischen Fundarnentalisrnus ein- 
geschrankt, noch von einern Naturbegriff, 
dern die Natur als eine durch den Men- 
schen rnanipulierbare Masse von Daten 
erscheint. 
Das neue, vorn ~kologisrnus erlüuterte 
Weltbild (unterstützt von der Sozialoko- 
logie, der Tiefenokologie, dern Bioregio- 
nalisrnus und dern Okoferninisrnus) faBt 
die besten Einsichten des reforrnistischen 
Arnbientalisrnus (seien sie phi lo~o~hisch:  

Grenzen des Wachsturns, Global 2000, 
Brundtland-Report; seien sie politisch: 
Urnweltverordnungen, Ministerien und 
Urnweltagenturen) in einen koharenten 
philosophischen Rahrnen. 
Dieses Weltbild ist zugleich rational und 
spirituell. Es konzentriert sich auf Formen 
zur Kultivierung des okologische BewuBt- 
seins und auf Prinzipien zur Erneuerung 
der Politik. 
Der Okologisrnus ist eine neue Forrn, das 
Leben zu verstehen und es zu leben, eine 
neue Forrn des Handelns, er ist letztlich 
eine neue soziale Bewegung, die der kon- 
tinuierlichen, von der Gesellschaft aus- 
gelosten, aber nicht gelosten Urnweltkri- 
se an die Wurzel geht. 
Mi t  einern Wort, ein neues Weltbild, das 
den alptraurnhaften Anthropozentrisrnus 
der iüngsten Menschheitsgeschichte über- 
wunden hat und an iene biozentri- 
sche/kosrnozentrische Vision wieder 
anschlieBt, die vor Tausenden von Jahren 
die harrnonischen Beziehungen des Men- 
schen zur Natur verbürgten. 
Diese Weltsicht erklart, wie rnan die alte, 
einfache und natürliche Einheit zwischen 
Mensch und Natur zunehrnend zerstort 
hat und wie jenes aktuelle Weltbild ent- 
stehen konnte, das rnan als wachsende 
Herrschsucht des Menschen über die alt- 
hergebrachten Kulturen und die Kreislau- 
fe der Natur verstehen rnuB. Sie erklart 
auBerdern, wie die Gottin GAIA - die 
Erdrnutter - von der szientifisch-techni- 
schen Gottin ersetzt wurde, wie die neuen 
Priester jede Art Riten zelebrierten, urn 
die Natur zu kontrollieren, zu steuern und 
auszubeuten und wie sich ihre Anhanger 
schlieBlich in einer endlosen Ausschwei- 
fung verstricken, die ihr eigenes Überle- 
ben als Gattung gefahrdet. 
Recht verstandener Okologisrnus wurzelt 
in ienen Weltbildern, die viele vorindu- 
strielle Gesellschaften teilten und noch tei- 
len. Man konnte sagen, der Okologisrnus 
ist die Wiedergewinnung des ursprüngli- 
chen Gedachtnisses der Menschheit. i 


